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poMcht Moral. 
Wenn Sin<d«r naiv flnd, so nennt man ste 

ti-Mich. M Große naiv, bezeichnet man 
ft« «lS ttMch. Diese DefinMknen fallen dem 
beMlenden Leser bei, wenn er unisere houtiigeu 
KitAngev l-î t ond deren politische Moval 
Wtqch RnvSgt. 

Vir Haiden in Slowenien oben d!i« Oe-
«ne^ewhalen hwtsr »ns. Sechs Karteien 
«»wgen da i,m die SlogeSpailme, woibsi eime 
l̂ rtei dsr anderen mvAlichst viele Fehler, 
«chm-utzflecks, ja selbst SchäMichleiten ver-
ichwvnPer Art von ihrem Kvrb^ze herab-
kas. Ob dies der richtige Wc  ̂ zttm chrlichen 
Sivge ist. darüber wollen wir hMe keme 
yhilVsophtichen Bettiachtnngen anstellen, zu
mal eS envptriisch beöairnt ist, daß der nqga-
dwe Krititer immer Ndehr Ersolg Hot,, als 
dor positive. Plr hofslen aber, dvß nM der 
«itchtorne politiische Ernst kommt unv jsde 
Gemewde nach dor langen KriegKzeit vnv 
d«« vtelZfachen MuvatelverhZin'giU'N'gen mit ei-
«er objektiven imd pl«nmützizen Fichritn-g 
th«r Ä.rtslĵ ĵt einsehen wirv. Aber wir ha» 
piM «nS grüMich getüulscht. Die gro^n 
K iiNdcr sr̂ '̂ usn sich nu,n erst «ivie d4e Ähinee-
küntAc  ̂î nm weil ihi?e Parteti Kufälliig siegte, 
wirL ous ih«er Mi-t̂  «ich d«r Bürgermeister 
v'der Gknieittdevorstehel̂  herdovAchen; dî er. 
ßwch m«l «atürl̂  seial« zum 
Viachtkil̂  der «nideren Pavteien favorisieren, 
t»s«l.«'.t«r den s»chA r̂teien n«n die 
Hin« d's Mit̂ cht, die Gswalit, d^« Soll in 
»hrer Han»!»; ftnis anider«» Parte^n ha
lb«» Oî och nichts mehr in der Vemeî  
viitzureiden u. ä. 

Das ist n»m der Ton, der fi»r d« Folige-
»it Mizjik uljachtzU joll. Aber Vieser leitend 
^0lt ist an sich schm v'm schriller Mißton. 

erVarteten, es werde mm Î och dA o<der 
dort jemand etwa saigen: Der nou« BerVqer 
her Gemeinde ist der richtig« Miainn; wir 
Ven alle Vertroluen zu ihm; er selbst ist ew 
plustergMî  Wirt, d's r̂ hossen wir, d«tz 
tr die Veuieinlde auch Aut führen wird; gott-
lo!V, dvs FnterveMtm eMich ein Gnide 

Dienstag, den ?. Suni <s2t St. sadn». 

göptniden Hai u. ä. Nichts von dem; im Ge-
gen tv i i l e :  de r  ans tänd igs te  Mensch  
g i l t  de r  Gegenpar te i  p r i nz ip i 
ell als minderniertig, ̂ inid dies nur 
deshalb, weil er e>ben einer andern Pnlrtvi 
anigchört; d^s 'genügt vollkommen, um iihm 
i5hre, Ansehen und Autorität voNveg zu neh
men. Unter dieser Prämisse gibt es oiber i!n 
der Mvzen Gemeindüz koinen ajn.stäl,idigen 
Menischen, n>achi>em sür Leute, d>ie ?einM Par
tei angeihöven, irberhaiupt keine Wahlurnen 
ausjgestÄlt waren. 

Ist d«S nicht tindi'sch? Ist dias nwialische 
Reife, ist dias pvilitilsche Schlutzmovail? Ein-e 
vokxiMe Wetl-dunig «z'̂ rm politischen Ernste tut 
d« gritMich not! 

Der Mann, den wir «oin die ^«pitze ider Ge
meinde stellien, muß doch mit demselben Au-
geMiite feine Pav îlsaniderheiten vollkom
men aiblegen, denn! sonst si-nd der Korruption 
V0.M ersten Tc-lge an Z^r unid Tor yoöffnet. 
Ist er auch von einer Partiei allein -gewählt, 
s^muß er mm doch alle sechs Parteien an^r-
kMnen UlnH zu'M a.usschl>ichltchen Wohle alle.r 
Mbeiten. Alle Grimidsätze dc^r Parteitaktik, die 
öiinnml leider Kum eisernen Rüjtzsug alles 
politischen Lebens zum N-achieülle der prakti
schen Notwendigkeiten gichören, Mssen nun 
fallen, falls der Mainin Merhaupt einen kla
ren Sj/NiNi filr eine fruchtbare Wirtschaftsfüh-
rumig i'N der GlLmeinlde besitzt, den-n erst damit 
zsi'gt er ssine pokiUche^Reife f.ür eignen gic^un-
den, sachverständigen Wirdsch'-.ftZroa'ris'Mus. 
Alles anidere ist Politische Kin'derei, soweit es 
nicht eiî e noch schärfere KliMkatiou ver
dient. 

Inland. 
Konftltuanttftvung. 

MB. Vtograd, 3. Funi. Die hautige Sit
zung der Konstiwante eröffnete Vorsitzender 

Ribar um 10 lihr. Nnch Erle'di'gung der 
Form>a>litäten wnî e der Bericht deS Veri-
fiÜjationsauSschuss'es Mer die Beglalibigun'j) 
<deS Man'da'tes des Abg. t̂ojan Stojanov>5 
verlesen. Hieralis verbam^gte Dr. KoroSec im 

Nam»n des Jidgo-slawischen KliuÄs vom Bor-  ̂
fitzenden, da.ß er die Äbor den Abig. Aoriö 
— der bökanmtlich sirr drei Sitzungen ausge
schlossen wuvde — verhängte Stvase wilder« 
lvufe. Dr. SWar Mtwortete, Äaß d'ue Strafe 
von der Stupötlinia »usgoganigen sei «»nid d^ß 
er siî  inl Sinne der Geschästso'ödn'unig nicht 
wi>derru'sen W>nne. Hheva-us verlies der Jugo
slawische Äl'ub demonstvatiiv die Bersamm-
lulng. Aus lder Tagesord'n.un.g shanid d!ve De
batte ülbsr das vierte Kapitie!. dar Verfassung, 
ldas von den staatlichen Behörden haî lt. 
Weil sich nlismand zu Worte mld-ete, ordnete 
der Präsident die sofortige Abstimmung an. 
Der vierte Adschnätt «der Verfassung wurde 
eiinstiimniig abgenommen. Hievauf wurde die 
Debatte über das fimfte Kapital begonnen. 
Die Sitzunlg wurde um 13 llhr geschlossen. 
Nächste Sitzung miorgen um 9 Uhr, 

T ie Innere Staattanlelde. 
LÄÄ. Beograd, 3. Juni. Die Vertreter der 

Beognülder ui'.>d A^>!grebar Bairken stellten in 
den woitol̂ zn Virl)an'dllM!gen bezij'glich der 
imveren Staatsanleihe deui Finlanzmbnistleri-
um neue Vorschläge un-ter folgenden Bsdin-
gu'n^en: 1. Zur Erreichung dieses Zieles 
wird ei'N SyndiiM gebil̂ det, das uiniter den 
aiNAcflihrtsn Bed'in^c .̂un'qen d'ie Bcrpflichtu.ng 
'lmf sich n'lnrnlt, die Su'l>sfriptioln und die 
Emisspll der ganzen Sunvm '̂ dieses Aiapidc>ls 
in der HKHe von 500 Millioilen Dinl'.'r aus
zuführen. ?. Es ist im Prospekle zu bg^eich-
nen, daß 'diese J'nivestl,̂ io!'.i>sasnleihe znm Zwel-
ke der Verbesserung unid Enveit̂ ^rung des 
jetzigen und des zu erbauenden neuen Ci/sen-
bahnnetzes, für Hafeirplätze, Straßen usw. 
aufgenonunen wurde. 3. Die Anleihe beträgt 
ÄtonUnaile 500 Millionen Dinar uNd wich in 
50 J«ihren amr^rtDert. Die Ainortisiation 
wird Gn'de des 3. Jahres und weiters Enlde 
Ä>cs 5. Jahres durch Einlissî n-en Slwerkalnnt. 
4. Die Kurse der Ennssion sind al pari, die 
Zinsen betrafen 7 Prozent jährlich ohne Ab
zug in d-cr erstjähreihen AusM l̂uing in Kir-

Der ?lnwrtis'utio'nsett!tw'ttrf wird im 
vorhoNiLin bestlMlnt u>nd biüdet einen Teill deö 
Veotraiges liber die Anleii'he. Zn einem Ter

mine von w Aaihren VaM d5e An'leiihe nicht 
konvertiert weriden. Nach dieser Frist 
werden die Zinsen nicht ernicbvilgt. ' b. Die 
Obligatio!nen dtieseir Anleche müssen M 1W, 
500, 1000 un'd 10.000 Mnar ausgeigeiben 
genau nach Temninen miflgodeilt werden. Die 
Stiaiatskiassen uin  ̂ Banken müssen ermächtigt 
wer^den, wn 2 Prozent Provifian die Hl«K-
Kaihlunig her Kupanis mck die DurchMvulNig 
der Obliigatianen GU itbevnehmen. 7. Dî  
investiert« Anlleihe muß der Stiaat effÄtW 
mit Hypotheken verbüvgen. 8. Die invchii«-
tel? O^kte «werden in erster Limi« str die 
Jahlung der Aimsen Mtstohen «nd für die 
amortisierten Obligatisnen; sowelit dies mcht 
!genü»gt, büngt das staatvi«  ̂ B«>dyet. 9. Ue' 
Obligationen ulNd Kupons dieser Wnleihsn 
werden von allen .̂.bgaben (Gtl̂ evn  ̂ Taxen 
u. a.) jetzt innid in Zukunft böfvöit. Wenso 
befvelit sie 6er NinanMjmt!.ster von M« 
Steiuern, Ver^rSdaxen uind Rechlnungen bei 
der Emission der Anleche zwischen dvm KiB 
NÄinzminlisder und dsm SyndiiVat, Kwijs l̂̂  
dem Synbiüat nn<d e>i«nzelinen Anstaltien, so  ̂
wie a.uch zwischen den Anstlotten lmtev skh 
sslbst. 10. Alle staatlichen Ausgaben von die  ̂
sem Darlehen müssen Äurch einen parliamim 
lavi!schen Einquewnusschuß übenaacht wevb<Mj 
der für dik vorläufige Deckung mbd AuSAchhs 
lu!n,g der Kupans und cmorWerten^OMlAes 
tiolnen Sorge zu brmgen hat. Dile Kosten fitt 
die Erhialtung dieses Ausschusses trägt 

„11. Die Vmissv0!n dieipeS DarlHenq 
nvuiß gosetzliich ycvqgelt moriden. 12. Die Lbli«' 
gU'tionen idieser Anleiilhen müssen an Beoymi 
der und Zag^eber, «venbuell auch on derev 
heimischen u.nid fremden Börsen notiert ver  ̂
den. Die T '̂xen die Notier-nng bsAcchlt 
Staat. Der Staat hat anzuerkennen, daß 
für die Emission gutstehen kann. 13. Die Ob  ̂
li'iAaOonen nind vorläufigen BestiätiAUlNjgeî  
empfängt die Natiomakbank der Serben, Kro  ̂
'üten mrd Sro<lvenen ui,d ihre Mlialen wäh  ̂
rend d'e'k' Daiter d'ieser Anleihe' Für dî  ̂
Lombackien diesor übernommenen Obligvitioii 
uî  für den unversuchten Rest, den die Kas
sen emps«'ngen, büvgien die B-anlüen nicht mii 
ihrem übriigen Kapitial. Der lonvbiardiertF 

Vergw. 
DriKiidal-RoiNttn vm H. CourthS-Mahler. 
Tsptzright btz Areiner ». Comp., Verlin N. S0. 
MchtzwM uich UebersetzungDrecht i» sr«mde Vpr«-

, chß> DoTtehaltGM, 
Ei« Kztte das ttockend hervoUebvocht. AuZ 

hhven Worten erkannte or M tha« verschivie-
yenen Vüersch  ̂ «<> e» stiî  ihm heiß vom 
ĵ rzen w die Äugen, zugleich alber «atmete er 
«te «Up aus. 

,,Tan>te Mrwl Gott sei Dan? — an sie 
ljvite ich aar nicht gedacht. Und doch liqa eS 
 ̂,O<he. M, Von — M ihr sollst d« qe1^n. 
« Hch dich w yulter M." 

EiU lächelte iî  zu. 
^^st do, H>a -̂Ä«»rg, es ist alles nicht 

so schU««, wie es im erüen Schreck aus-
pM, sagte ste w ihrer U«ken, mütterlich 
nvftenlden Art. „Nun will ich HanS-
Oeora. Ich w!rll meine Hach  ̂packen, mor-
Dev früh möchte ich wî n ,̂ fiigte sie l-vise 
WM. 

,Z^ygen schanf" 
— es MAß schnell geschehen", slqgte sie 

W und tavser. 
.E>r strich sich ülber die Gtivn. 
„D« wirst dßt dios Leben tvaaen « kern 

dan Qohenstoin?-
,Ach wer̂  immer Wrückdenken an schom 

Da« — and wei<>e bisten, daß du glücklich 
viiî  — »nd dich in Frieden Mt Tvaute zu-
^am me nsznd est. ̂  

Em iwAerer Ausdruck trat in sein Gesicht. 
,Llem — dv» wich nicht,aoscheh^n." 

Sie hob flehend die Hände. 
,>Hans-Geol̂ . Tvaute wird anders zu dir 

sei'n, wenn ich fort bin. Laß mich noch ein-
Nual zu ihr Men, laß mich sie bitten, d,ctz si-c 
ein anderes L^n mlt dir He-gi-n'nt. Ich möch
te ihr so gern he.lsen, dich zil verstehen." 

„Nein, Lori — du würde-st dich ne^en 
Kränkungen, neuen DöNlütiigumigen aussetzen. 
Traute ist die echte Tocht«  ̂ ihrer Mittler, 
ein hoffn'tngSl̂ r F l̂l für mich. Du solltest 
ihr keim gutes Wort mehr gönnen. Ich wüß  ̂
te nicht, was '̂chahe, wenn sie dir noch die 
^ringste Kräniunq Laß alles gehen, 
wie eS will. Und sor,̂  dich nicht um Mch — 
ich bst̂  mich schon ̂ rch. Lort —. wenn ich 
Mvr  ̂w ,̂ daß du dsinen Frieden wieder fin
dest." 

Seine letzten Worte schl̂ -yen i«n Weichheit 
um. 

Sie sah m-utig und ztwersichtlich in seine 
Auaen. 

»Mr tragen beide — w«s das Schicksal 
uns auferlisgt — sei rTchia NleinotweHen. " 

Er n^m chre Hand fest ii: die seine. Dabei 
sah er ihr tief und fest i,n> die A^n. 

„Wenn ich nicht ohne Zeugen Msckicid neh
men tann von dir — lî  Ä mich letzt tun. 
Led wohl, Lori --- meine 80«^  ̂ — meime —" 

Ihre Hand zittert« in d«r seinen. 
„Leb wM, Hans-Georgl" wni eß bedend 

von ihren Lappen.' 
Er riß sie ;Mtztich an sich, nicht mchr Herr 

über sich, und wollte ihren Mund küssen. Aber 
.ihr erschrockener Blick bändigte ihn. Seine 
Lippen beiiibrt̂ n nur ilhre Etirn un'd ibre 
Aü«en. 

„ÄtZb wohl — meine Lovi — leb wohl!" 
„Botit mir dir, Hans-Georg!" flüsterte sie 

mit zuckenden Lippen. 
Dann riß sie sich los aus seinen Armen, 

die sich N'icht lösen wollten von il>r. Und ohne 
sich noch einmal umzusehen, eilte sie hiimus. 

„Tor — blinder Tor!" preßte er in grim-
nreni Schinerze znnschen oen Zähnen henwr. 

Als HanS-(^eorg am Al>end des^selben Ta-
aes in das Speisezimmer trat, in^^ar Trî Alte 
bereits anwesend. Er begrüßte sie des Die
ners Weyen wie sonst. 

Mß ste sich dann Mein am Tisch gegen
über saßen, sagte er formell: 

„Lori verläßt morgen früh Hohenstein. 
Ich hoffe und wünsche, daß du dich der Die-
nerscl̂ st wegen offiziell in höflichster Wciise 
von chr vevabschie'dest." 

Es zuckte wie Trotz um ihren Wund. Aber 
die Genuywung, d«aß Lori 'ihr weichen muß
te, ultachte sie gefügiig. 

„Gut, eS soll gcischeben. Mnn du es wün
schest, Kann meine M^uttor sie hier al>holen, 
l̂ anrit alles Ausfallende vermieden wird", 
s'̂ l̂gte sie. 

Er hatte bis jetzt auf sein Teller herabge
sehen. Nun hob er den Blick. 

„Du M tm Jrrt'um. Lori geht lNiicht nach 
L>amKiv!i!tz. 

Sie richtete sich ü'berrascht aus. 
„Nicht nach Aankinitz? Wo soll sie deml so 

schnell Aufnahme finden?" 
,.Bei Exzellenz N^Mlnigen." 
Traute war schr unliu^enel)!« Hcrü» )̂rt. Es 

pg t̂ie  ̂ iKr MxchaigS »tijcht. dvĵ  jW 

der vornehmen alten Dame Ausnahine fand'. 
es denn sicher, daß deine D întc sie oh

ne w(»itert>Z aufnehnien wird? ?wtürlich kantn 
sich dns doch nur um kurze A'it harideln." 

'Seine Augen leuchteten auf. 
„Du irrst wietdt'r. Lori blekibt für iinme  ̂

! bei Tan>!?e Maria. Diic<se h>at schon seit LoriS 
I K'Mdertiagen igewünscht, i'ie bei sich ha^n zu 
'dürfen  ̂ und ^re»ut sich seyr, dcß Lor: nun KU 
ihr kommt. Schon seit meines Vaters Tod»? 
lsi es zwischen Lori und Tante Varia be-

 ̂ l'chlosjene Sache, daß Lori Hohenstein vei'Iäßt 
.und bei Tante Maria iüben wird." 
j Tv '̂U'te nagte an iltiren Lippen. Wikdcr 
stiüg der Haß gegen Lori in ihr «üni. Zollte e-> 

 ̂ ihr nie gel̂ l̂ en, über d-ieses Geschöpf «»u 
l triumphieren? Sie selbst hatte sich so bS' 
j Nlüht, sich die OlMist von Exzelleî  Nobbin-
gen KU erringen. ES ..vor ikr nicht gelungen, 
die alte Dame w-at zurückhaltend geSIlieben. 
Lori a!ber sollte lile-bevolle Ausnahme fi-nden 
in ihrom Hause? Traute s>atde î hosft, im 
Winter von Exzellen'z Nobbiidgen c?uf einî  
Wochen ein'gtSnden ^u werden: sie hatte da« 
nli't gerechnet, das; sick das je'des Jahr wie« 
'devhiolen würde. Im Geeste t̂te sic ĵ n in 
der eloganten Welt Triumphe ^seiert. Dies» 
Hofhniung war min ̂ zerstört. Lon würde Tan
te Mvria natürlich gl's.en sie beeinflussen — 
Trl>ttte beirrdeilte die AcV'N'srlien wach sich ̂ 'ssist 
und außerdem ssing eS doch nicht daß sie 
mit Lovi wieder uiliter einem T^che wok>^e. 
lvachdem sie itir hier die Tî oe aeivieqen. — 
Traute ärgerte sich, daß sie sich t̂te Einrei
ßen lasien. Hätte sie nochGeduld gehiü't̂  dan  ̂
wäre Lyri voa  ̂ s^st gegangen  ̂



itreittt darf den G^?ompte- K^rrto-
torvent-Kredit des GeldwstiwteS des ShM-
SateS berühren. 14. Me Effektwfpci'en bei 
der GmWian (Drucksachen. Formuwre, Obli-
Momn. ^^sdg<HAHren, Reise- imd VfNoal-
vmAAsspesen) Wwie auch alle Spesen für die 
UÄevwelsv-ng des Veldes sollen dem Stante 
ftM Lv<st. lü. Der Fwo-n-Mmister anerkennt 
für tms Syndi7'<7t vcr GelvinstiMe ein Pre
dni der glmzen DarlehenSsinnme Äs Provi-
l'ilm. 16. AM) die übrigen OMiiNistitute au-
herhÄb des Cynditates srnd verpflichtet, die 
Eiibstriptisn der Anlleihe durchz/unihren 
den Ewot zu u-ntlerstützen. 17. Der Termin 
für die SiBskrii-pvion der Anleihe nî ch vom 
Finonznlinister im ^-'inriernehinen mit ^om 
Banfsyndiwe bestimmt iverden; die DLiu-cr 
der ÄchsfripliM niu  ̂ numdestenö einen Mo-
7M betraczen. 18. Wenn der Minlister bisse 
'Vcdin '̂n^gen «mnimmt, muh er mit dem 
Sy!,Ä>i!̂ 'te einen besonderen schriftlichen Ver-
tmq abschrieben. Die Taren unib Gebühren 
dieses Uebereinkom'mens befahlt der Etoat. 

Oberschlesien. 
cW«l», l. Juni. (Wolss.) Nach den 

îs heute crbends vorliegenden Nachrichten 
verschärft sich die AngriffStätigleit der In-
'surgcnlen auf der gainzen von ihnen besetzten 
Linie. Die Insurgenten besetzten Duriwa im 
Kreile Opvoln, »vt?bci l Deutsche getötet mvd 
5 verwunde: winden. (5iu polnischer Panzer
zug und Artillerie der Anfstänis6)en beschossen 
Ewtca im Krei'e l̂ ^roßstrelitz. Polnische Ar
tillerie s'neitcle heftige Angriffe der Insu?-
genten in d'>.r ^^ogend östlich von Annaber^g 
vor. Ti.' b.'̂  5tubrndvrs stehenden englischen 
Truppen sind l'II's?er noch nicht weiter vo-rge  ̂
rück!. 

Lppeln, .). ^"ni. (Wolfs.)  ̂ Die 
-lampshandlungen der polnischen Aufrührer 
Dauern cius eincui (^ '̂.os t̂eil dev von ihnen be-

Linien auch ivährenid der vergangenen 
und l̂ e'Uliig.'n Tages an. Im Knnse 
versuchten si.' w der Richtung Kofel 

vcrzustos^2n, wurden r.'ber vom örtlichen 
Si.''.bsts6)i!l', zuriiclgewiesen. (5s gelang den 
dontickiei: Tv '̂Ueidil̂ ern, Kosel-.̂ a f̂en zu beset-
^^en. Di? in der Gegeird des?sn>i:!abevges ge-
nrack)!?!. P:.'rst"'s- .̂' en^d.'t.'n dannt, d^^sz einige 
von der. A'.l'rilh'ern l)iSher belekt gehaltene 
Ortscbaft-.'n von di>osen ^äumt werden nmf;-
ten. l'jestern nachinittagS wurde von ?lalfrjî * 
reril die ^N'. dbrskcfe gespren'̂ t̂. An 9 dem ffrei-
.iV' Ralibor werden k^kihî '̂ te Schießereien und 
«'!'fo!''sl.''sl' Porstös^e non An îtmidischen s^emel-
det^ ' 

Posen, Iilni. (Solfs.) In Ostro-
svo s.iilden aitt 2. Juni Denio'irstratio'nen ste
llten die Deutschen statt, î a hl reiche Deutsche 
wnrden Nils',.wandelt, die deutschen Geschäfte 
»ind WohnMigen stepli'mdert. Von der polini
schen Arbeiterschaft n>urde die (Entlassung der 
denli'chen Arbertrr dt'7 Wa f̂senfQbrik erMmi-
^en. Die Polizei mar ill.̂ chtlo^?. (5rst am 
>Abend konnte d.î » Nulie durch Äliilitär wieder 
berge stellt werden. 

Dle Beschränkung der 
Haftungen. 

?LKP. VajhZngton, ^un .̂ (Reuter.) Ter 
f.'luöschttß i.cs l̂ievrä'entantc.nh^nkeS für a«us-
tvAltü« '̂'. An^elcILt'beiten !nt '̂ine vom Vor-
isttzenden Portas n.i5j, e mit dem 
Präsl̂ i'ilten f.̂ r'.'.iulierte (^Z'.̂ .̂ chli.-jiung alwge-
Ilomw^n. n.'?:Ut 'rkkZrt «v!?'!). .̂ 'on.gnß 
be îniet sich in Ilest'.s^nl» nnt dein 
Pr^nldent.'n. :renn er tiu' Internatiio-nale 
üibkf d'.̂  Äeschr înk'inZ d.r !»lj'sl..ngen einbe-
'tufe und für di.' vorliiiifigen Ausgaben 
ZVV.VW Dollar be.vllllgc. 

Sitzung des Völkerbünde«. 
WKB. London, 5. Juni. (Reuter.) )n der 

gestrigen Eitzmvg deS vom Bbkkeribund einge
setzten AuSscjiknsse  ̂ für die ^ohningöLndernn-
Aen ist durch die Annohnle eines kombinierten 
^chechoslok!̂ ''t)kis6?»chinesischen Abä^nderung.Z-
o-ntroges eine wichtige Enveiter l̂nig de§ ^>öl-
ferbundvertrageS fo".mu'liert worden. Wenn 
de? Antrag von di'r im September stattfin
denden Völke^bnnidversannnkntig genehnnlin 
wird, würden im Arti'kel 21 sobgenide Msätze 
eingefs^hrt ir>erdcn: Uobereinkonlmen zwischen 
B '̂lvdts mit gliedern, die den ,̂ weck babeil, die 
Verpflichtu'ngen sür die Aiifrechterlialtungen 
doK Frieden') oder »ilr div Förderung der in
tern et »onalen Znsanmtetmrbeit zu bestimmen, 
oder zu vervellstänldijjen, können nicht nur 
vom '̂ ^unld l>estäti..u. s'̂ 'lidi'rn e.iich ihnl 
veranlagt und nnter seinen ?lnsplzien abste-
schlössen wevdvn, voran.>g!ts<'tzt, daß dieses 
U^berelnkommen sich mit'̂ den Vestinrmimgen 
des Fnedet'KvntragcS selbst unvereinbar sind 

di<zsem '̂ji!t>ccke vont Rate oder von 

de? Versammllmg deS Dölkerbimdes spezielle 
Konserenzen der interessierten Bunî mit« 
glioder einberufen wer>den. Der tschechsslowa-
klj<l)e Minister des Aeutzeren, der den Antrag 
cinbegleitete, betonte, daß der Völkerbund, 
n>enn er seine Aufgiaibe erfüllen soll, die Fa« 
higksit haben nlüsse, nicht nur solche Konflikte 
zil dsen^n. ot»: nach Strsi'ti'Mten tat̂ äl̂ ich 
cntstiandetl sind, sondern auch solclie t̂reidi-g-
keiten voraiUÄ.̂ »^schen, um ihr Entstehen zu 
verhinĵ erii. ^r gemeim>same.tschecho>sliMa« 
kisch-chinesische Text wurde schlichlich «institn-
mlg mit gewissen BorLchalten a.nigeno'mmen. 

Srkaiser Karl. 
W>?V. Madrid, 4. Jtj.ni. (HiZdas.) „Epocw" 

meldet, baß der spanischen Regierung von ei
nem Plan des ehemaligen Kaisers t̂l, sich 
in öp.mic'n niederzulassen, T îchts bekannt sei. 

lleberschwemmunlK' 
Kawftropl>e. 

WKB. Pueblo (Kollovado), 4. Juni. (Reu
ter.) Die Flilsje Arlanfas u»nd Fontaine sind 
Ms den Ufern getreten. Der Ueberschwenim« 
ung lind IM bis 3l)0t1 Personen zum Opfer 
gefallen. Der anger-chiUe Schaden wird ailf 
!0 Millionen Dollar AeschÄtzt. 

WÄV.  Men, '1. Auini. Im Prozeh gegen 
Hoynigig !md Genossen wegen derAwvorHimg 
flir die österreichische Legion i.t? SzaLa-Eger-
Pzeg wurden sä'Mtl'iche Angeklaigten frsiige-
sprochen. Der Staatsanwalt meHdete gegen 
den Freilsprinch diie BevufiMg an. 

Nuffen üderair. 
Tva f  jün iAs t  o i nen  r .uss i schsn  Ho rm,  do r  i r 

gendwie oius — Konstantinopvl kam. Es war 
ein echter, typi's6)er Russe, kräftig an Leib 
mtd Seele ulnid doch fo y^rkickt, mvlia îcho-
lisch, nachdenklich. könnte ein echter Russe 
jetzt auch anders als nachdenklich sein? Utck 
auch ntelianchobiisch. R-u-ssen halben ja reichlich 
Grund ̂ um Soelenschmor .̂ Russen und Deut
sche gleicherweise. Merlwürdige FüMMig des 
Schicksals. (5rst die erbittertste Fe!i>nd-schaft 
«ciu'f Leben uinld Tod, oigentlich schon mohr auf 
Tod, wvvon diie Tchlachtfeilid  ̂ in Polen, in 
Galizien, an den Rakitniofümpfen, bei Riga 

sonst überall weit imd breit, wo sonst -das 
inächtige Rußland war, tramiges JeßlgniS 
a'blegen. llnid siiild beide Feiinlde, die slch 
Iie^ämpften, ĵ leicherweise besiegt. Sie 
wett̂ eisevn nur darin, ^ver nu^r darn-ieder-
liegt. Der Demitsche hält seil? Uinglück für 
das größere, der Russe bcikpaiuptet, er habe 
Nock) viel, Miel niehr v<)rloven. Kedenfolls ein 
t i e f t ran r i l ge r  We t t s t re i t . . .  .  ^ 

„Tie wmtdern sich", sayte der fren?de Rus
se im Berlanfe uniseres Gesprächs, „daß ich 
«ms .f! o nst«'n tino pel koilnmL? Bsn wo 
könnten jetzt R-usfen nicht kommen? UeVer-
all ffibt es Russen, überall in der Welt, hei-
tniatlos gewordene, vertckebene. geflüchtete, 
img«s.ückliche Russen. Russen autzerMb Riuß-
l«^H!ds f<rst schon mehr, als in RuAand setbst. 
Veson'ders wenn wir sie nicht zählen, son
dern wägen. In allen GrotzstÄ^n fwden 
îe riesige r>ussische Kolonien und es ist unS 

«nicht leicht gcinalht, wei>ter zll leben und zil 
hofsen. Sie haben j<i Mviß davoin ychört, d«lh 
russische Fürstinnen in Paris Bl»inien ver-
kainetl, im Ront '.V«'a>roni braten und in Lon
don ntit Fijschetr han'delti. In BeMn vertau-
sen rnssische Aristokraten Zî Metten, in Brüs
sel trnUn sie.'.t'ofser am BaHnhoif imd — lmd 
— auch betteln soll nliM scho,n welche ge
sehen l)aben. sollen sie! Mrr.um luckit? A»6i 
'-Z^ettel'N ist eine bilrgei-lic!>e Veschäfdig'uny, 
wenn nmn nichts and^^rs taim, und « ist 
^cinz gut, das; unsere Aristoklvrten, wenn eS 
doch schon so weit gekommen ist, auch em'nM. 
tictieln gchen. Mn wissen Sie, - lvaS d^s' 
heißt." 

„Aber Sie selien mir g>l̂ r nicht dor.!ivch 
au.5, als ob S «ie das Betteln? nötig geh-abt 
lmtteu.'' 

„Keinen Ä>e?" Der Nitjse lächelte tnlbe. 
ich alles schon seit Augqist 1914 gotrie-

den  l )obe .  .He r r ,  unse r  Dos to jewSky  mich -
te ausstehen, nm dli's richtig zu beschreiben. 
^6) kann mi6i selber nicht tnehr «m aÄeS er
innern, n>as ich schon Schreckliches durchg '̂-
nvt-cht lixZbe. Giin Schicksal, wahrscheinlich wie 
vieile, viele Daiuse,ch. .̂ 'unvderttalilsend russische 
'̂ i'uch . . . Weib und Äinoer da îMgellassen, 
als der Krieig aiwbmch. Weis; nichts mehr 
vo-n i'hnen. Loben sie, fi.nS> sie tot, tvmvrn sie 
unl inich, warten sie a-us meine Mck5ehr, h<,-
den sie mich längst aufreden, sich anderen 
Ltchetrsinteressen znlg '̂wettdet?? ÜNtschawo. 
Bin desiliM verwundet wo-rden. D  ̂ letzte 
nml sehr schwer. L>»ngensch,ch: Lag mon îte-
lanig kmnk in — dieutscher Gesmigenischaft. 
^^urt>c gerade nicht schle  ̂ beMcheU, M^r 

die Tal̂ nlosigkeit beH GefongenenlebenZ 
konnte ich au.f die Datier nicht ertragen, (kr-
griff d.ie Flucht. War sehr asbentauerlich.'K^n 
durch Tiro  ̂ — !nv<  ̂ Italien. Der erste Ge
winn war eine ichtvere M>aillarw. Dann 
Fvairkreich. Mit Vilsen Land^e»»ten Lyssion 
gebildet. Lassen Sie mliich ^cm schweî n. 
Es ist schön, füx Baterbanid Au kämpfen. Wber 
— «ober —' nur im Naterlianid. Hcib ich denn 
noch eiins?"' 

Er ließ den Kopf swLen. Ich wiartete ruhig 
ab, bis er feine Ged^ken wieder gesammÄt 
hatte. Nach emer WMe setzte er fori: 

„Weiß sellbst -niicht, wie eS Vam, die (Zreig-
.n îsft wlrbelten ja nuT so über eiinen hm. Ei
nes Dayes war ich Offilzier der WraNHöl-Ar-
mee im Krim nnid — na, Si« kenmn ja den 
Bevllmus. Rnlfsen yeigen Russen! O Schmach 
und Gchan^de. Wir töten unS gegenM .̂ 
Weiß ich, ob ich nicht wirMch mewen Brudrr 
getro^n habe o  ̂vielleicht gjar meinen 
Sohn — der ja indischen «uch Soildiat ge
wann sein kannte mlid a?uif der anideren Sei
te stand, aulf bor roten? Miß ich? Wer 
dias Gefühl vergieß mich Die. Ich komman
dierte Fstur ulnd weiinte heimlich Tränen. 
Riussen g>egen Russen in re^rechten, Kamps! 
So hiat u.ns Goitt gestraft . . . Na, und dmm 
WM ich Plötzlich «iln Konstan-twojpel." 

„Ah! Also Mf diese Weise Sainen Gie nach 
detn GaVdenen.Horn!" 

„Wie denn smst? Wir Rnssen gi»«gkn sa in 
den großen Kamps ««uSschilietzlich, woil man 
uins die Meerengen heiiliig versprochen 
hat. Das war der PrsiS. Und weM es ge
recht war vorher, uins den Bospovi»S zu 
ge i ^n ,  wa rum so l l  es  t ^nge rvch t  naHher  
sein? Haben wir nicht genug Mut vvvgos^n? 
Zehn Millionen jmiHe russische Söhne hinge 
o!pfM? Und wie wäre es mit dem îeg a-uS-
giegntvgen, wenn wür n>icht . Ach, 
schweiigen wi?r davon. Jetzt streiten sich M-
dere um StaimlbM, «nd «"n unseren Geld
schein denit memand mehr. Nur wir, wir, 
wir. . 

„In Kanstüntinopel gibt es doch jetzt rOht 
viele Russen." 

,,O, fast lnehr a>ls Türken. StatnbiT hat in 
Massen Teilen einen säst ruMchen Wara?. 
ter. Leid« auch russische Gharakterlo^ksit. 
Die Nat, Herr, die Not! Unt das bißchen Le« 
ben KI fristen, was müssen die Russen in Kon' 
stantli!nopel alles bsgiinnen. IM» t̂ dkde Rus
sinnen! An der Galiavaibvücke Hann mans 
hen. Lauter Russinnen! Und «vts dtt 
großen Pevastvche. ES wknvneilt nan nlffi-
schen Mäidchen uM» Damen, fowohl Daimen, 
denen oben sonst nichts Wvvg goUwben ist. 
Und es gibt fttzt dort so Viehle Engländer und 
Frianzoifen und Italiener, die sich Wohl, ver-
silncht wenig um die Nussien tümmern 
dafür Äber schr eikvgehend für die Russinnen 
sich wtevesfî n. Ich saye Ihnen, eS h  ̂mir 
jeî smal das Herz im Leilbe »umdreht, Dvenn 
ich dias Trcliiben «nschen mußte, und ich hätte 
am liebsten verlsu îet, daß ich selber Russe 
b in  .  .  .  Dann  d4e  Gr iechen !  O ,  d ie  G  r i e  -
chen! Die wollen jetzt ihr BtMnz wiöder 
mtsrichten, natürlich, jetzt wäre es eimie Spie
lereil. Nur siin SpaAievgang. Rußlund kSn^st 
seit der großen Katharina um Konstantino-
pel.' Was haben wir schon für diese Idee an 
( l̂d und Mut geopfert — und jetzt will der 
Grvoche hinletikivspazieren." Er schluig mit der 
Fauch grimmüig auf den TM. „Ehe dos ge
schieht Er sprach sich nicht doittKcher 
aus, erber die g-^mze russische (kntschlossenlheit, 
das alte russrs<i)e ÄvastgofüHl sprühen aus 
seinen Blicken. 

„Ein Hml'delebHn wa-rH Mvigens, daH wir 
„Wrangel̂ iianer" in KoinstzaiUiiniopel führten. 
Fch kMe ntich .iius dem großen Vager, wo 
unser 15—S0.<M Russen interniert waren, 
bald fortgeschiichen. Es mwr nickst zu ertragen. 
Man wollte uns ganz entwAffnen und forder
te unsere Gewehre. ,Holrt fie Mchl" sagten 
wir. Darauf drohte inan uins mit dem Hlm-
ger. D« Franzo.sen spranigen mit wns beson
ders lvebloS um. llnid die ganze Wrangel-
Komödie war doch nm wsgen Frankreich und 
Polen inszeniert gewesen. Mso ich hatte es 
bÄd t̂ tlnd ging nach Konstantinvpel, wo 
'ch wochen'lang alS Träger, als 5>citnal tneint 
Brot verdiente. Eigentlich leibte ich M anS-
schlichltch von M.'Naro.ni. Im Hafen liegen 
dle Schiffe aller Nationen. Aiberäie 8(1 guten 
russischen Schiffe, aus denen inan die Reste 
der Wramyewrmee nlach A^nstandinopel 
bvlichte, die suchen Sit' vergebens. Die liegen 
lä,ngist irgendwo in Tovlon, in Gemtn. in 
PortSmanth oder was weiß ich wo — und 
russisch werden dieise Schisse wohl nie wieder 
sein , . . Schliesjlich konnte ich es auch an» 
cinst „go-ldenen Horn", wo es aber nicht 
zuigrht wie in einer Riesenfpelunke, nicht län. 
ger aushalten. Ich stahil mich m,s einen dä-
nisch«! Fr îchtendoilnipser ynd wa  ̂ woiß ich 

wiie — nach langen Kreuz- und Quersahrtee 
bm ich hier geftra»dlet und warte aS, waS dvö 
Sck ickscll mir weiter beschert. ES wir ja schon 
etwas werden, denn sowieeSift, kaim es 
unmöglich bleiben." 

„Si» meinen mit Avußlond?" ' 
„M't Riußland und î rhaupt. In «rsto  ̂

Linie freilich mit unserem oilten ZlwAanid. 
Oder glauben Sie, dvß mrser Rvßlt» ,̂ unser 
großes russisches Botk seine Rolle in der Welt 
geschichte schon ausgespielt hat?" 

„Und «iie denken Sie fich die  ̂ZuSmst Ruß» 
î s?-

„Das ist boch yamz »ifrisoch «nd seAftver-
ständlich. Die Baljchewisheu, die doch im 
Grunde genmnmen alle Russen sind, 
werdet, mit ihrer Herrschaft eines m 
Ende s«n. Glauben Sie mir, die gomze lAerr«, 
lichkeit kvücht von sMst zusammen, sv w îe erst 
Mlr die Fnttigaen von anßen »u spiele, 
vufgehört haben.̂  . 

„Und bamn?"  ̂ ' 
„Uind d«nn — und' S»Mn kehrt Rtlßliand 

selbstverstäMich zur Monarchie Auvück 
denn die Monarchie ist diî e Staats 
form, die für uns paßt." 

„Ts gibt doch keine Roimanows mehr." . 
„Eine Menge! So viel Sie wollen. UsL r̂« 

all steht und lauert eiiner auf die e  ̂«M 
Teleyenheit. Und eS Lammt dw To«, wo «» 
fere Trompeten VÄtider böäsen, wo 
Fahnen wieder flattyvn  ̂ Me 
Bah, was wollen die heißen?  ̂ AfÄSeUMa».' 
Georgien, Ukraine, LMiMen — os ist ailltt? 
russisch, hmliger russiischer Boid>en, d«n v«M 
mir die Dipüwmten wqgpolitistert hok  ̂
Ader h-ie Rechmvqx P ohne da» lzujs  ̂Noll 
gemacht. Es Z^ssnnt sich wiklder unid svD 
 ̂Lethargie auf, mch dann? Nitschewo.̂  

Aber eS wiod SA» Sand der Gvde daß 
grös r̂ ist als Rußland, und kewe Siattan, di« 
mächtiger ist als das Msftsche Boll!" 

Ich drückte ihm kowmchevick die «W 
Elend, im Jammoo «nicht v«»>wchek».  ̂
dern selsmfch aq «i« besfeve Ilckmch  ̂
trauen! Möge eS übevall, va die Nvt dl» Aolil 
sich mit unglehMvem Drvck ni>e^>erl«nkt, ttch> 
Kuversschtliche Sî ne des Bate l̂ucheS «O? 
w« dî n ^ssle einer ch, dtich« «Z 

^Konftantmvpel. ^ A. R.. 

Makburgerund 
Tages-Nachkichtm» 

Im hichgkn »wn»enh«ije »«t 
nach llangem Seiden d«, ̂  Ich« «Qe 
Hchtzer Fritz Winkter. SM LeKhmttD 
wird Mich Ptllj iSechchrt, UM idMit OiWkttlß 
KU werden. ' 

 ̂̂  «Ie««eld »i«dee ß«q». lw dien 
dÄrfnissen deS Geildiumkmfes Au HAß 
dtt MtnanFminifder die VtaMdlHen onae-
wief̂ , kiwst̂ hin a«h IbiaS MchiGte. ilttftn-l 
gM, das «»s den Zeiten der gewesenen öftere 
vl̂ lchtsch-M^vifchen Momnchiie tm Vor!̂  
geblitSen ist, an Iah-lungDatt anWtuHmle»  ̂
Die StaaltMssen wevden die!seH EtsienVeW 
nach feinml NanOnMverte einttychfow. d  ̂U' 
20 Heller sind gjleich ö Paw. 

Der Eilz«g «ach"Me« MVehch M 
nun an tÄgilich, der Gil̂  ßUlch Pvay dr̂  
Mail wöckMntiliich. Für WW»-..̂ gaVr̂  AM 
rück iverden drei Pullman«»^« 1. «ch K. 
Klasse im Verkehre fein. — Der Prvger? 
Cchn l̂lizug wurde in Oestevvvich mckev d»e 
D-̂ ilge eingereiht, und .«  ̂dt»  ̂»i« d»p«' 
Pelte Taxe flir die öskerveichffchen Lin^n ̂  
gehv'Sen wellten. Die Gpeifswayen ver̂  
ren von Wi emvach Zagrob vmd zmÄck. 

Liederabend des Aesmißvereim« ,A>»htz 
stnn". k!̂ e ĵ>ern fand iw vollen GötzsiaÄe dlaß 
Alfbiläuiin des ZOjähriigen BestanideS deS Ge  ̂
sangvereineS ,̂ Froih^r Md zug?lieich dl«S SV« 

Musileii.uMS.»«m des Herm Ehpr^ri-
g-enten Emil Fiillel̂ nuß statt. Fürwahr, ein 
selten schöner Gk^eMag wiar divsiem ver̂ n? 
ten Musiker beschi'e'den. Im Orchester. und 
Chor führte er ^ompo>sitionen dvm ^ahl-

i'iiichi?nenen v '̂. Bis d^s 
mächtige BundeSlied von MviMt gab er nm 
^̂ igene ?<ichen lin^d nnter den ZuihÜrvrn 
war N'ennmd, der dl̂ 's b^uci-te. Jeine 
Wal̂ zcr und Märsche, entstanden im Sti'l'-und 
l̂ ^eist der 8Ver ltii'd V^r Zahre, sind nnzilo-dvös, 
leichtflüssig — echte Tanzinl?sik. AnspruchÄos, 
wie es die lMtige Operetbenmnst? mit Fox-
tro>tt und lindervn modernen, so^nannien Er 
rimgen-sch îften, nicht inohr ist. Besaniders 
stark sind b-e Bässe misgebia-nt — 'nur dürfte 
es das Orfls<'ster nicht so iilî 'rtreibeu, wie es 
geschah. — .̂ eN)orl>asjend sind seine kleinen 
Lieder im BoUslo.n, wie „Ko-a Steris^aerl 
tva» leuchten" od^r muvß die Sternderl 
hüatn". — Groden Veisnll sc-nd auch d>iS slo-
wen îch  ̂ ^^cd: MyM" ^säivAsrch 



«r »« «»,» 
KrMing). Bei sew« Ott«« M schlHt 
Auöarbeitî ng de'- eiuzel?«« Siimmen, dmch-

vi?!en Solos, aus. Im besandevev 
N ße gUt dil s fî r s îmn „Mendftk^n", 
Chor mit Baritonfow vnd Stveichorchester; 
es war Beste, waS Abend bot; «knie 
W!clodis, uzie sie zsrtsr vntd welcher wohl 
i-̂ lum gcidacht werden kann. — Alles in allem, 
ein wohlverdienter Erfolg des grvilen Diri-
a^nlen. ?Kcls das Orö^skr betrifft: Wenn 
a:̂ ch nicht lünstlevî ch ganz d<r Höhe, so 
doch von bestom Willen beseelt. E. H. 

îe BürgermeiftNMchl i» Maribor. Der 
MovenHki ,mrod" berichtet, daß dex Sozi<  ̂
delnokra4 !»karl 'alls ältestes AuÄschu^mit-
nli<d des n<'ugM,Ahlten KemoililideMSsch^ss'es 
schön diesor Tage'ermZchtiyt wird, den Ge-
mei'nid^>ausschutz zur Wahl des Bürgermei
sters Mittsv  ̂ vdor Donnerstag ciinzitbevu» 
fen. Das Blcitt fuigt hinzu, !>atz es nicht aais-
^s l̂ossen süi, dos; auch Maribor Men sotzial 
demokratisä^en Biwrgvrmeiister erhUt. 

Der Termin für die Eiimechselnnß der 
Kstvvrcichijchen Em-  ̂ Zwei- ulrd lO-Kro-nen-
ivMn wuvdo, wie sl̂ n berichtet, bis l1. Ju
ni verlän.scrt. Nach,dieser Frist werden diese 
Banknoten nicht mehr angenommen. Dre gc?-
mauere Verordnung im „Uvcrdnijliii". 

UufgelAst'e Pereine. Der Berew „BerbrnnÄ 
peirlsch r̂ Gt̂ sljjy.̂ lMtvmcine" in MariVor 
wurde lmsĵ iöst, im'il er für svMN Bestand 
leine rötlichen, GrmMazen hat und seir 
dem Iahvl: W!4 nicht inchr arbeitete. Der 
ipolitijclie Verein „Marburger Geklveribever-
edn  ̂ wurde Ml̂ sx l̂ost, «oeil er sür sei-nen Bc-
Isiwnd keine rvchtliche Gvmidbalye hat. (Uriavni 
lP Nc. ö9.> 

Ein Toter am Felde hinter der Artillerie« 
Doseene. > Äamsdrg '̂ .iichnlittaig.z vonî r̂kten 
Slp'aizievgänger hintcr der ArtillvrMkckserne in 
«man Mde einen Mann lir'gen. Niiema.nd 
itümmevte sich mn ilM, dia nlan der 
war, er schdvse dort seilu:»l Raiusch aus. Erst 
ASgen Uhr iÄ'e^ds üvuî  die Polî k-i ver
ständigt, die an Ort und St̂ 'lse angelangt, 
tonstiatiertl», d>  ̂der Main.'.? tot sai. Es wur
de t̂gesl̂ Nt̂  dast es der 5  ̂Ichre alte, nach 
Vv. Pelcr l̂ i Maribor Msländige DuAöhner 
Joses .''inlet̂ e seil. Der Lcichniam nzu^rÄe in ̂ is 
^ToltenKtUNimer des Fvisdho.ses w PobveM 
iitberführt. Die Todc'̂ nr'̂ elie dürste ein Hî  
schlag gezvesen seiit̂  . 

Vei« Baden Verimglückt. ^»nniag lrach-
Mitbaî s ba>v!c der l7j3hrige Etudent Mgust 
N!dra m 'i't'ti,-wo!hl̂ î ft SlovenÄa iMoa 2, 
 ̂statischen. Tvaybqd. Beim Sprung ins 

kam er ain cinclM M.sschcrben an und 
jjhvocht? W ti<s?  ̂ Nchsinttwiu'nden aul rechten 
A«be bei Da die Brl1 t̂zu.n  ̂ schwer unÄ diZs 
Awt nicht ju stillen mar, ries man dbe Ret-
tzlungsaüteilunig, d!ie ihn nach A-nloflimig evnes 
Metveikandes iins AKgonl̂ 'ine Krankenh'a'liK 
!S»ersüh-Le. 

Verloren. Am V. d. M. verlor Herr Tvrn-
Franz mts «dcm W-cjge AleksMidrova cesta 

Ar. 6l bis zur Pĵ oditionssiirmcr Reitinyor, 
cesta (MellilnymtraHe) ^100 K. Der 

tchrlMe IZsî er iv-ird gebeten, das PeVd bei 
km Polizei oSzuig^n. — Gvte Belohmmig 
idttrsenkgetl, idler Mstern den ü. d. M. im 
Wtl̂ u<e „Bolk r̂ten, verlorene Bkfltie 
wichen Dovumenten «wd Gekd gojwî n 
hllrt. Geld icnm behMen worden, DMnnente 
«Kgen lpersönlich vdi» «venbuell per Post ain 
haS obg^nnte Gasthaus zu senden. 

M«Mericht. A<uf dem Schweinemarlt nm 
A. FvNi' lSSl wurden 187 Bomsten^wre mck 
? Ziegen ausgetrieben. Die Prvife n»ren: 
Alcht̂ eiNe 1 Mo L^nî MRcht ZV bis 
so holSsette GchwMe 28  ̂ bis.30 ic, « «« 
e «och Me zvM das Stück . lü0 bis S00 
U, yrAjttre h«»riye Ferkel 400 VV ö00 X, 
IbiiMPwews SSV Vis ISoo X. Der Umsatz 
ch« Ze .̂ 

Worr̂ ritift i» MarWOr. Ochsenfisisch Sy 
HW Ä) Stier- «nid KalbinenskHch 
»z U- ?.'> ic. frchhe Mnidzmye » «, Weck 
V LMge M X, Nieren S4 X, OchsenmM 
M U. Hirn 30 X, Euter lS vi» lS «, lln-
IllM 12 bis 14 X, Aawfleitch -Oer QiaS. 
W M X, gweiter 23 NS 2V X, Äber 3«- X, 
Wnkbtlmlge 20 X, Schweinfleisch 32 X, FUz 
'44 X. Lm  ̂IL bis 14 X, 14 M 1« X, 
Nieren 20 X. Kops 24 X, Rinidhant 24 biß 
W X, Werdchlmt, Stück 300 X, frischer Speck 
'42 bis 48 X, gsfe^^r Speck S2 bis 76 X, 
M 4tt bis v», X, Es^chfietsch 42 bis 46 X, 
geselchte F^ßs V X. geselchter Sops 2b X, 
gefelchts gNihgt 4« X, Pserdofleilsch 10 bi» 
!1« «, Haniî dei, Slvk? )S0 ödS 2M X, Ktz 
M bis 120 X. Kvakaueiwürste Ü6 bis 60 X, 
Debvozilner 40 X, Bvamchhwck  ̂ 3S X, P-a. 
ri.s« 40 X, Extvalwiklbe SS X, TervÄad- «md 
Sl̂ wninmürste 3S und 38 X, s^Älchte Arainer-
wkrKe dpq SM.0.S0, Lchjevioî ĵ  

jägpr 8L0 per Stück, Pveßwüvstk 36 X, Mor
tadella 100, Salami 150 bis 160 X, junge 
Hühner 30 Äs 40 X, lgi'ö^?rc' 50 X, Heimen 
60 bis 80-X, Herrnige 6 bis 7 X, t̂ter V0 
bis 100 X- Kochbuttlcr 60 X, MAch 4 bis 5 
X, Eier 1 bis 2 X, HÄ'LcMmend^r Käse 
100 X, Parmesan S?0 X, Tr^pisten ̂  bis 66 
X, TiHter 100 X, Topfen 10 bis 14 X, Mer 

32 bis 48 X, neuer Woiĵ r 28 bis 40 X, 
Bier 13 bis 14 X, Branntiwem 80 X, Kir
schen 16 bis 24 X, Aepfel̂  Z0 X, getrocknete 
PflMilnen 16 bis IS X, Oran^n 3 bis 8 X, 
Zi-tironen 2 bis 4 X, Rleis 18 bis 30 X, Kü'ffee 
60 bis 88 X, Salz 6.80 bis 7 X. Pfeffer ganz 
80 X, gestoßen 83 X, Papriw 80 bis 100 X, 
TeüMaren 20 bis 26 X, Essiig 4 X, Weim-
essiig 8 X, Ta?sell>l 52.X, Küribisi>l 48 bis 30 
X, Apiriitms 30 X. Zucker 44 Vls 52 X, Wei-
zeil 10 X, Roigigen 7 bis 8 X, Geyte 6 X, 
Haser 5.50 X, Hirse 9 X, Mais 6 X, Hei-den 
6 X. Fisolen 6 Vis 7 X, Linsen 10 X, Mohn 
20 bis 32 X. WeizemnM 16.50 X, 15.50 uind 
13.20 X, Brew 10, K'loie 4 X, Maiömelhl 6 
X, Maisgriss 8 biS 9.50 X, WeizeWries 18 
X. Hckd^mnehl 18 X, und 16 X, Brot, wviß 
50 ̂ 'ka 8 X, WvtZ'rz 60 Dela 7 X, Scinmel 
1 bis 1.10 X, Heu 2  ̂bis 350 K, Strol) 130 
bis 160 X, hartes Haltz 250 bis !M X, wei
ches 200 bis 250 Kohle 54 bis 76 X, .Eoks 
3 X, Petrolimm 20 bis 22 X, Karbiv 12 X, 
.̂ lorzen 3 X Pcr Stück, Häusr^n Snlnt 1 X, 
>>äuptclsalat 1 bis 4 X. Karfiol 10 bis 15 X, 
Tpargcl 30 bis 40 X, Lpiimt, ein Häulsel 
1 X, Gmlen 6 b'5 15 X. Erbsen 24 X, Peter
silie 30 .tzcllei bis 1 X, Küch?n?rä.uter 30 Hel
ler bis 1 X, Alviebel 10 bis 16 L. ErÄäpsol 
18 X, .̂ 'rentn 10 X. Mcmveln 100 X, Dat
teln 120 X. Nüjse 18 X, eMerln!? Niissv 60 
bis 70 X, Sauerkraut 3 X, Feigen 17 bis 

X, HasMüsse 90 X. 

Dom Tage. 
Hilfe für die Wiener Akademie der Wissen

schaften. Die Wiener Akadclnie staind mngcn 
der z^unebnrenlden Verteuerung vor der Not-
wer'.ö'̂ lcit, ihre PubliKatimi einstellen zu 
M'isseu. In letzter Stunde ist ihr nun Hilfe 
gekou.nien. uî ^eni d.ei Amerikaner Dr. Iero-
nbe Stc-mborougb ein? Million Äronen zur 
Verfiägting gost<lst hol. Herr C^Mgüo-ni und 
ein »nigenan^r.ter .?^rr haben demsÄ^n Zweck 
eine weitere MilllMt zu^zcsühî t, so dah die 
Weiterarbcit WS Ende dit' ks Kahres gesichert 
ist . '  ̂  ̂

Z»ei dänische Aremdenlegioniire «lium Tode 
verurteilt. Das ,/Ägrmner DoWatt" meldet: 
Großes Aussehen erveyt in .Eopenh-^Mn das 
Schicksal Weier junger Dünsen, die iin der 
svairzKstsch '̂n Frs»n!denl«giMi Dieirst tun Mid 
zum Tolde verurteilt w»vden fin ,̂ w?ll sie im 
Berda-kht stehen, zim i Ll'̂ onare getötet zu 
hÄb?n. Der Bate  ̂ ointis Äiescr jilngen Män
ner erhielt einen aus C'nMlamca, wor
in disser seime und seines kWu:raden Un
schuld betouert. Das dänische Außenmi-ni-
sterium hat bereits Schritte zm LsiLhebng 
des TodesrteiÜLS müevnommen. 

Hine gahmadbahn in Beograd. Eî  ̂enig-
lische Gesellschaft Hot der Bvograder Stadt-
g^memde anigeboten, mit einem Kapita'l eine 
Ialnaidbahn zu bauen, die vam Sovehaftn 
zum KalimogdM filhren würde. 

der im Sanktionsgesetz vorgesehenen 50 Pro
zent herabgese^t, weil dies die Einsuhr sehr 
un^ünstii^ beeinslüiß'te. ' 

Studentenaufruhr gegen die Büchcrteue-
rung. In Ronl und Noapt^l h^it die jwdenti-
s6)e Juigcn^, wie unllä>l?gst geme-Mt, lärnien-
de K'u.ndgl?bunFen gegen die Allä)hcinNcir ver-
aiiiimltet, und die Universitätsstudenten in 
Pailcrino k>aben ans gleick>en Anlast Biichev-
läden zerstört, un>d ihr Ausrulir niußte uiil 
WasfemMvolt Nl>.idcrgcifl>laMir wcrdcn, iv»-
bei auch Blut geflossen ist. Dar>aufhin h>it der 
Handelömimster die Ve.rloster und die Ttu-
dcnteiw^'vlreter zu einer Beratung berufen, 
wobei folgenide Vereinbaru^ng zusta-nidekl^lln: 
Tie Bü6)^r für die Universitäten «ind a!N'i>ere 
.Hochschulen, die vo>r dem 1. ^äimer 1017 in 
Bogen g^'Äruckt vorlagen, dürfen lücht zn ei
nem Höl)ert'ii7 Preise verkauft werden als znnl 
urspri'mgliclK!n Preis pl-ns 65 v. H. Aufschlag. 
Das gilt oluck? V0.N den Büchern, die Bestand
teile einer Smmnlung oidor Eintelbäipöe ei
nes uieyrbändigen Werkes siich. ''Alle diese 
Bücher.werden von: Verleger dont Vllchhä>i.id-
lern mit eiue^m Nach'las; von 30 v. H. gtelie-
sert' ^ - Ttibtx'nten echaltvn diesMen Bücher 

.vom Vetlegea' mit einem NaÄMs; von 25 v. 
H., tönnen sie aber auch in !den Nivd^erlagen 
der V'.'rle>ger in der Näil^ der Hvclischulen be
stellen, welchem Falle der ?ca6^I.aß mir 15 
v. .H. beträgt. Es wurde ein Ailsschns; gebil
det, B'ertrctern des .He.>nidelsniini-
steriuinks, des Ministeriums für deil Unter
richt, der V>erei.nig.it>m; der Buchverleger u>nd 
0l:n ^'nln!' der .'dechmilllen l).'steht, mit dem 
Aufdrag, „d^n Handt^lSniinister den endgü^l-

'^'n-'ausspreis für 'd>as bedriickte Bl^Mt 
cines jeden Bilches für Voit^L- und Hochschu
len venzus6)lai;en". Das anigeschene ^vl'ailkiil-
der Bi^att „Kl Sl^'wlo* verspottet diesle Ber^ 
ordtzlling n. a. wie sollet: „Iet'.t weist nmn uie-
nlasten.!j, d-ch MiwM zu etiviaS g>nt ist. Hätten 
die Sti/denten iNirlit die Schmisenster und die 
.^io)ise der Buchhändler eiiMschlagien, so hät
ten sie nicht den Zeachlaß votl 30 v. .H. niis 
den Preis ü<)r Z^chnilbücher l'rlla-Nlgt. Wir ha
ben da-i' cinen Ansschusi zu'besitzen, der 
den cnd.^ültilxn 'Vertaufspre:6 eineZ jeden 
bedrucll.'u Bl^at-'v «dl: ^chull'ücln'r iestseht. 

.Ei>n scluin^ r Alnöschnsj! ?!ächstens wird daraus 
jedenfalls ein neues Amt entstehelk, als un
ausrottbarer Beslairdteil. der st^s wachsenden 
Bürc^kra'tiie. Dainit wird ^aber lange nicht das 
von vielen herdeigesei?nte Moi^-genrot deS To-
zlalisNtus erscheine»!, vielnvehr ist dies m^r 
eins »t-cue Ei'sch>'iml!lrg der unsruchttvaren Be-
hl^odweisheit, die alle werttätiigen Kräste un-
teiiirnckt." (Paipier-Zeitulkig.) 

VolttwWAaN. 
Vi» nener Motordetriohftsft. Ms der Su

che nach nsucn MvtorbetrteÄ^stoffen, î ie in 
^utschl-and selsbst erhU.t'ttch fiM», domnvch 
nicht vom A^slaniidc bezogen M'ffden müssen, 
verfiÄ man auf die Bcvwert.unig des A^äpih  ̂
talms, Äs emes Nebenproduktes der Ko-ks-
erzongnmg, doch hoiten die Versuche sv kmgc 
>ei.n«n pvaktiischen Wert, bis mail gs nicht in 
den flüssigen Zitstsnd üVvrfühven konnte. 
Dieses ist n«-n Hungen, u.̂  der neue Stoff, 
Tewalw ^nmmt, hat aUe Erwartunyen, die 
man auf ihn als motoriq'che Kraft setzte, mch 
übertro^n. Das Tetvalin wird gru^ndsützlich 
w okier Mischung mit Motorrî niKiin wie 
avch Ben  ̂im Verhältnisse 1:1 vevweMet, 
m»d ist in dieser Zuisammenstellung o<ls Kraft 
stoff noch ÄiuSlgiebiser, als d^e erwähnten Iu^» 
ilaten sür sich MM. Weiters hat es den Bor-
tell, daß es »vicht narr eiine erhöhte Lösefähiy-
keit für Jnkrusticrilniflen, Verharzungen uind 
beogteichen besitzt, sanidern anch eine viel ge
ringere EntflMNmberkleitit im sveier Lust 
äu ,̂ derhsv als em der Gefahrclckwsse 3 
zllgcht̂ rî r Stöfs sch^^esMH m zeder Mrraye 
eingckayert werden tann. 

Herabsetznng der Vnttaxe in England. Die 
englische Regierung hat die Avtt?nbe von der 
Eilkfuhr aas Deutschlmid nnt der Wirkung 
YM Mty WßitS M ÄS ^WeLt 

ModetoMeitm. 
ZeilgemSße Plauderei von Sida Solch. 

Si« hielt die Zigarette zwischen den Rosen, 
kippen und las das interessante Buch von 
^an»  Bar t sch ,  be t i t e l t :  He iden tum. . . .  
Line verbotene tektüre sür sie und das reizte 
sie gerade« ^hre kVangen alül̂ ten und il're 
Augen verschlangen die Zeilen mit unglaub
licher ^ast. j?lAtzlich l ielt sie betrofftn inne. 
Ein Meer von Gedanken stürmte auf sie ein... 
schrieb das der modeme Schriftsteller Hans 
Bartsch? Und sie las die betreffende stelle 
wieder »nd wieder, obne den Sinn zu fassen. 
Ia, äffte sie nicht ein blöder Nlk, der schwin-
den mußte? kvir gucken der lieblichen te« 
serin über die öchulter, denn vir sind neu
gierig geworden.̂ «, da finden sie schwarz auf 
weiß, die bitteren lvo t̂e: ^Mie kann ein 
lveib, ein reines blühendes lveib das Köst
lichste, »as sie für's erste dem Liebenden 

zu schenken vermag, wie kann sie ihre tippen 
mit Männerstank besudeln! ZVie kann sie das 
Innere ihres Mundes zum Wassersack einer 
Fnhrmannspfeife machen! MitTabachjauche  ̂

Llli fuhr gequält auf und warf das Buch 
mit wütender Geberde auf den Tisch. Nein, 
wie geschmacklos dieser l̂ err Bartsch ist,kein« 
Zeile wollte sie mehr lesen von ihm. Sie 
Hatzte ihn jetzt, und zwar gründlich. Die Zi
garette lag verglimmend im Aschenbecher 
und l̂li ging an den Maschtisch, um sich 
den! Mund zu reinigen. Xaum hatte sie das 
Geschäft besorgt, und zwar mit großer Um
ständlichkeit, da wurde die Türe ziemlich un
sanft aufgestoßen und herein polterte der 
„galante" Bruder. 

„Na, Llli, was ist los? ^Nächst ja ein 
Gesicht, als ol' dir was über dein tebsrlein 
gelaufen wäre!* Cgi hatte tatsächlich die 
Übelsie tanne aufgesteckt, die sich in il̂ ren 
Zügen nur zu deutlich widerspiegelte. 

„Da, lies einmal, Gswald ,̂ sagte sie 
mürrisch, „bist doch auch ein moderner Mensch, 
was sagst dn zu diesem Passus?" 

Nlit diesen wortdn reichte sie ihrem Bru 
der, der sich mit.lerweile niedergelassen hatte 
in einem der eleganten Xlubstühle, das ge
öffnete Buch, indem sie ihm die bewußte 
Stelle bezeichnete, die ihren höchsten Un« 
willen erregt hatte. 

Oswald las mit einem verschmitzten tä-
cheln. „!'̂ a, eigentlich, <Llli", meinte er sel̂ .r 
überlegen, „hat der Mann recht, ich möchte 
kein il̂ iebchen haben, das den ganzen Tag 
dampft, wie ein „Xümmeltürk". Schreib dir 
die heilsamen Morte von Hans Bartsch hinter 
deine Läppchen. Nimm sie dir zum leuchten
den Vorbild. Na, und jetzt gib mir deinen 
anfaespeicherten Vorrat an Zigaretten. Xriegst 
nen Ruß dafür?. 
Llll lachte silberliell. „)a, das könnte dir 

passen! Doch ich denke nicht daran, mir Hans 
Bartsch als Lehrmeister zu erküren, verlaß' 
dich darauf̂ . 

Oswald pfiff seinen tieblingspfiff durch 
die Zähne, dsr 5lli auf die Rerven ging. 

Îm Uebrigen'', meinte er rügend, indem 
er Gllis zierliche Gestalt, die sich eben im 
herben Trotz energisch straffte, prüfend streifte, 
„dein Röckchen ist wieder einmal verdammt 
kurz. Du hast ganz niedliche Pedale, aber sei 
es Ulode oder nicht, jedenfalls ist die tinie 
überschritten in gewagtester tveise. tveißt dn 
was ich heute in einer Zeituug las? Und 
das ist nicht etwa eine «Lnte, sondern ver-
bürgt wahr. Ungarn hat strenge Sitten ein
geführt. Nur sechsundzwanzig Zentimeter hock» 
vom Xnöchelchen an gem«'ssen, darf der Fuß 
frei seiil. Kürzer darf das Nöckchen nicht 
sein — sonst gibts Strafe. Da gehen Polizei
organe in den Straßen umher, um diesem 
Modenunfug entgegenzusteuern.* 

'Llli machte große Augen, völlig entgeistrr 
starrte sie dem Sprechenden ins Gesicht. 

Î̂ a, ist denn das wirktlch wahr, Gswald, 
ist das nicht wieder einer deiner schlechten 
oder guten Ivitze, dic deine SpezialtÜt sind? " 

„Nein, das ist T^atsache '̂ erwiderte de' 
junge Mann gailz energisch. ,Line Tatsache, 
mit welcher sich die Damenwelt absinden muß 

Dit Buchbinderei 
de» Mariborska Mama d. d. 
welO« modtni »«»«tklchlel Ift, «m»sieKIII 
Ach dem V.T.VubIlkum. den Behörden 
und Anstalten zur Anfertigung aller in 
dletes Aach einfthläyiaen Arbeiten bei« 
WllderAM 



«M'vi t v a r s e « LetkusK 

ZllOhetochOit«« dürf«« nicht ausart««, si« 
»UsiM in schärfst«? lv»isO gerÜSt werd«n. 
Abs» in diessm Falle sind sogar empfindlich« 
Geldstrafen angesetzt worden. Bisher aller-
binAA nur in Ungarn. Also tröste dicb, 
UeineA Schäfchen'. 

.»Na, Gott sei dank, daß ich nicht dort 
l̂ en muß, ich würde streiken", fiel Llli ihrem 
Vruder sehr erregt in» tvort. Sie sah hie-
bei HSchst befriedigt auf ihre Füßchen herab, 

stch jedenfall» in ihrer besonderen Zier
lichkeit »ndFewgliedrigkeit sehen lassen konnten. 

.Damit dn aber nun sagen kannst, <Llli, 
daß du auch einen galanten Bruder hast 
und nicht nur einen ruppigen, struppigen, 
der dir nur Unangenehme» auftischt, so lade 
ich dich heute zu einem Kinobesuch ein. Die 

chen, du stehst heute wieder,blühend* aus, 
hast du dich bei ihr warm eingelegt oder 
eingetegelt, wie man auch zu sagen pflegt.̂  

»Va» tu« ich nicht, Llli, ich bin kein 
k?«uchler, von mir aus kann fi« ihr Geld 
verschenken wem sie mag. Ich kann ihr be» 
maltes Gesicht einmal nicht sehen. Ich möch» 
te ihr sagen: <Lin altes Gesicht bleibt ein 
altes Gesicht und die Falten und Runnen, 
die das teben dSrin gezeichnet, sind tau» 
sendmal schöner, ja ehrfurchtgebietender, als 
die rotgeschminkte tarve. die ein klägliches 
Zerrbild ist." 

„Oswald, du bist unverbesserlich. Du 
weißt, das ist mal ihre Schwäche, mit 
welcher du rechnen mußt." 

»Ja. diese Schwäche, Vorspiegelung fal« 
Il«ß»n trag« ich, parsl« d'lpnsur I Um acht sch„ latsachen» Hub V»«ald an 
Uhr hole ich dich ab, mit Auto — nobel, 
«atürNch! Rleine yexe, mach' dich recht hübsch". 

.Das geht nicht, Vswald, außer wir 
.tshmen Tante Susi mit, bei welcher ich 
heute um sieben Uhr zumSouper geladen bin". 

„Du Neber kzimmel, mit der alten 
geschminkten Schachtel lasse ich mich nicht 
sehen. GM, da» schlage dir aus deinem Uopf. 
Zch mache mich nicht lächerlich, weißt du, 
»enn ein alter Mensch zu solchen Mitteln 
greift, um jünger erscheinen zu wollen, so 
wirkt daß so srote»k, daß man sich ange
ekelt von ihA abwenden muß". 

^Zlbsr Oswald, das ist ja unsere Erb
tante, du mußt dich überwinden, es geht 

nicht anders Sei Vernünftig. Du brauchst 
sie ja nicht anzusehen und unter die kuppe 
zu nehmen, wenn du ihr nur sagst: .Tant« 

ln ironr» 
schem Tone, „die grasiert überhaupt auch 
schon bei der Jugend, ^ab« ich doch neu
lich deine Freundin Dora fast nicht erkannt, 
wieder »ine andere Haarfarbe k Diesmal 
Vronzeton . .. Tizianfarbe! Zum Schluß 
weiß die kleine Schwindlerin selbst nicht mehr, 
welche ihr die weise Natur »erliehen. Doch 
jeder leiseste Windhauch deFt den Trug auf. 
Die cSckchen stiegen, der Haaransatz wird 
fichtbar und verrät alles. Du, Glli, das hat 
mich bedeutend abgekül̂ lt. Du weißt, sür 
Dora hatte ich immer eine verdammt große 
Schwäche übrig, aber die ist jetzt verflogen. 
Bei näherer Betrachtung — die Augen
binde des verliebten war gefallen —, da 
entdeckte ich auch noch, daß die Augen
brauen dick nachgezogen waren und für die 
Echtheit der Rosenwangen und tippen ga' 

rantiere ich keineswegs. Du Glli, daß du 
mir mit de rg lei ch en nicht anfängst, dann 
ist es aus mit unserer Rameradschast, dann 
verleugne ich dich als meine Schwester. 
Beiy, Jupiter, das tue ich I" 

Dl» letzten Worte, die ein  ̂ regelrechten 
Drohung sel̂ r gleich kamen, sprach er »it 
komischem Pathos. . . Elli blickte etwas 
verlegen zur Seite, ihre Sicherheit in ihrem 
Wesen hatte sie »erlassen. Gerade heute 
hatte sie sich einen Augenbrauenstist gekauft, 
da ihre Freundin Dora ihr die Notwendig
keit klargelegt hatte, man müsse unbedingt 
nachhelfen, um größere Reize zu erzielen! 
Oswald war sicher ein lieber, netter Aerl, 
aber ein etwas unbequemer Bruder, der 
mit seinen hellen scharfen Auge« alles 
wahrnahm, dem nicht», aber auch gar nichts 
verborgen blieb. Diese Gedanken kreisten 
blitzschnell durch Glli» ASpfchen... 

.Und nun noch einmal, du kleine Xrab-
be, was ists mit unserem Ainobesuch?" Os
wald wurde ungeduldig. Gr gab Glli den 
wohlmeinenden Rat, sie möge Tante Susi 
für den heutigen ÄZend telephonisch absa
gen. 

.Nicht nötig, mein lieber Neffe", tönt es 
dem zu Gis erstarrten Geschwisterpaar ent« 
gegen, .ich bin da in höchst eigener Per
son". Und leibhaftig stand Tante Susi in 
grande Toilette im Türrahmen, ein blenden
des Farbenspiel. .Gebt euch keine Mühe mit 
dem Telephon, ich wollte Glli auf die pro, 
menade führen und kam ganz unerwartet, 
nicht wahr, kjereingeschneit z« sehr unpas
sender Zeit". 

ItzrsAeugtew ftmlelt«» trwMphierend, doch 
schon blickten sie wieder ernst, ja fast gütig 
drein. «.Ich segne den kleinen Türspalt", 
fuhr sie fort, sich On Oswald »endend, .der 
offen blieb nnd mir Gelegenheit bot, z» ver
nehmen, wie mein Reffe von «ir denkt. Da 
du nun aber, lieber Oswald, auch die 
Jugend so scharf verurteilt hast und ge-
rügt, so will ich dir gnädigst Verzeihung 
gewähren." 

Oswald war bezwungen von so viel 
Großmut und Güte. Zum ersten Mal küßt» 
er der alten Da«e voll «armer Verehrung 
die ^a»d. Das fühlte Tante Susi auch und 
errötete unter der Schminke wie ein junge» 
Mädchen. Und diese» Rot war echt. 

Später, bei eine« gemütlichen Souper zu 
Dritt, wobei der Sekt in den Reichen schäumte  ̂
da konstatierte Oswald mit Vergnügen, daß 
Tante Kusi ein sehr liebe» Gesicht hatt» 
ohne Schminke. Die dunkle Robe siand îht 
vorteilhaft und stempelte sie zu einer fMen 
ehrwürdigen Dame, der man nur mit kjoch« 
achtung begegnen kannte. Nur eine» trübte 
seinen Sin« und da» «ar da» sichere Gmp-
sinden, Dora würde nie zu bekehren sei«; 
ein ähnliche» Experiment, da» eigentlich der 
Zufall herbeigesthrt dmch Tante Susis un< 
erwartete» Grscheimn, würde bei ihr nicht 
glücken. Da war Zapfen und vew 
loren, «enn man sich vulgär ausdrücke» 
wollte. —.  ̂

Die Gläser klangen melodisch im Dreb 
klang, e» gab ein nach dem andere« 
und sa war dia Jugend vereint wit de« 
Alter im friedvoll̂ , »er̂ zlügten Tete«a»t»ta. 

Kleiner Anzeiger. 
»»»»»»«»»»»»» 

Nettes Aamilteuhau» mit schö-
VtrtfchaM^äude vnd 1.S 

Joch Feld ist vreitwert zu ver-
kmlfm. Rnzusragen 
Gsßd«t ultc« 4. 

PobreZje, 
487k 

a ulte« 

Tausche giuuuer und Küche. 
Aäktnnervorftedt ^gen unmöbl.. 
arützlues Zimmer ParknShe oder 
<»«z«rtzorstadt. Anträge unter 
.Parkniche' en Veno. 4V58 

 ̂Ktnöer>vt̂  und VtEge-
WW« D «rbsuf». Plinar. 
»lZaul. lS. l. St. 492, 

DE »Aert« u. Weich 
petleiimmer. Valongar 
EtuMNbtzei. Paitz. 
14. 

>^GchÜne, »eib« Etamin-MtuDer-
UMtzar dt» S l Pea? 
»Ätze Va«Wjchutz< <S und ver. 
jchteoene e^öendlusen billig zu 
»«aufen.«. Äektörid» Koroska 
echt »I. l. «. 4947 

bch DU verltaufen. 
Ma 48 T. 4. 4S48 G«eta«o»a 

H »D»DO ^5 Tterleben der 
GHe" mit IWKarbendrucktaseln 
wck SV Tev r̂» safl neu, »u 
»erkaufen. Dtschner, «ollarjeva 
ultra 7. 4949 
N»>ßß«fchtrr ftr Einspännt 
eiWai< »u »ertmuse». 
ultra 5. 

Loske 
4S50 

MttGßal «it SSltern.Uedei 
t̂nschalbschuhe. Damenltletbet. 

Bilder. Btlderrahmen. 
k^ammtzetten. ßivten. Palme. 
Vatzea»«s Hitd Verschiedene». 
Aleüianbrvva ceste 5S. S. St.. 
Tü» ». 4954 
Eine hochträchtwe Nutz zu ver« 
Heus«. Anfr. Veno. 49SS 

und Damenrad zu 
eerlkmfen. Slovenslto ultra 1Z. 

4»ö6 
vermiedene aturichtuuUSte« 
aeuWanbe zu »erKausen. Slnfr. 
LebMeret. Vetrtnjstle ulira LS. 

49^7 
Mehrere Hchl>f>i«»er, einsochs 
und bessere, stwie?in Eve si'ziM' 
mer sind sehr billig zu versaiise«; 
"Ilussuhrungen Mich nach ?^e!'?l 
tung. Ansr. Äletjtindlooa ttjto 
505, Tischlerei. 

Tausche mSbl. ^««ar Mitte 
der Stadt mit separiertem Ein« 
ga«a gegen ein ebensolches außer 
der Stak. Antr. unter »Tausch' 
an Verw. 49  ̂

»»»»»»W»»U»>»»>»»»» 

§« ß«s»chi 

Möbliertes Idumar >»on solidem 
Kerrn sofort gesucht. Antr. unter 
.Sosort' an sie Ver». 4S4b* 

Vff«« St«V«> 

versierte Kvrr̂ OUöGuttu. 
flotte Arbeiterin tn Maschtnschrift 
und Stenographie, welche auch 
der slowenischen Sprache mäch
tig tst. »ird in Stellung genom
men. Aefledtiert wird nur aus 
Ariist̂  welche bereits eine län
gere Pr̂ ts aufweisen. Angebote 
unter .Deuemde Stellung- on 
die Veno. 4941 

Fllr die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme an dem 
schweren Verluste unseres innigstgeliebeen, unvergeßlichen 
Satten, Daters, Bruder», Schwieger- u. Grotzvaters. des Kerrn 

Autartzaauttar »er EßtbhOhu 
sowie sür die zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnisse 
und die schönen Kranz- und Blumenspenden sagen :«ir allen 
lieben Derwondten, Freunden und Bekannten uuseren ttefst-
aeflthlien Dank. Insbesondere danken wtr der Äetzyausleitung. 
den Serren Kollegen der SüdbahnwerkslättenÄustklia l̂le, 
^m^A.-S.-V. .Frohsinn" und der Freiwilligen ̂ uerw^^n 

Pobreije, am 6. Juni ISZl. 
Die »tepr««eruö AtutarbliatzeNa«. 

öl.c)c»<8 
In jeder Set>ste aus «aoer sowie 
Anferttguno ln Mriefter Arlft. 

Maribottka Mama d. d. 

vertr>>«>s»Ort»a. Fräulein 
oder Frau (zu einem lvjührigen 
Knaben), die etwas näk)en kann 
und leichte Büroarbeiten verrilh-
tet. sucht Grand Kolel Nooak. 
Darattin. Kroatien. 48SZ 

«agaRtneur. ledig, der Iiroatt-
schen oder slowenisthen Sprathe 
«ächtig sucht Kugo Mose». Vi-
nlca det Varazdin. 494Ü 

v«rl»re«-veft»i«den 

Verlausen ein sunger Auch» 
tiivt auf den Namen .Bobi'. 
Äusl̂ a cesta ÄI. Ametic. 4953 

Luna'Sreme 
40SI 

Srvffnmgs-Aiyeigt. 
Gebe einem verehrten Publikum bekannt, daß ich das 

am Aav^PlatzE wieder ausübe und bitte um gütigen 
Zuspruch. Achtungsvollst 

TV. Gchuz. 49St 

I t̂oMeI>eceeN«<tiisttl« 
Aktlmoefellschaft Äagred 

ttrvatek» Inaustrlja katran» «t. ct. 

Erzeugung von Teer u. Aowphontu«. 

Dachpappe und alle Taktunge« von 

IsolierMgsmilkeln gegen Vässe.kechnische 

Felle, Oele und so «eiler «, 

Magazin:  D. Ceye. 

Schneider u. B«wvee?,>Kdyo>a 

»in««« 

-Nähmaschinen, «Midaadew» 
Graße Sendung aus Amerika eiugelaiigt. Zu habe» nur in unser 
Filiale. SwßEr.U<h«ß^wg». VO«»O » Gg., >« 
Filiale Marivor. dzt. Dravska uUea lv. Detkauf geg« 
«atenzahlung. 

» i n « »  

»be» nur in unser« 

<«im In»» I« stich» »chiWI« 

stnKsljm Terpentin 
ewgekmDt bei 

Ig. Tlwier, M«««. 

««o, 

Ttttiit lize« lliljt! 

Aus Grund astrologischer Berech
nung erhallen Sie genaue Aus
Kunst Über Zukunft und Schicksal. 
Stück und Ungtück usw. gegen 
Einsendung ihres Geburtsbamm». 
Adresse und Din« >0.- 4857 
Dank und Anerkennung llbtrall l 

»vs<«»g .̂ Man. il/a7. 

2000 Ii. 
ketotinmgt 
bekommt derjenige, der mir 
in der Stadt eine tvohnnng 

besorgt. 4S38 

Anton Äug 
>»» cha«»-

tNaribor, Aleksandrova c. 71. 

A^a SVtuKler gibt im e^nen. wie im ßlamen aller übrigen Geschwi» 
fl« und Verwandlm NeMrldl «iichsW»« q«, MMtzWw, 
«merichilch« «rud«s. d«, K«m, 

Wtz MMr 
MgtzMAmchafttz« 

we r̂ Samslag den 4. Juni um halb tS Uhr nach tangem. qualvollen, mit Se» 
duld ertragenem Leiden, versehen mit den heil. Slsrbesakeamentm im Allgemeinen 
Krankendause tn Maridor im 4«. Seben t̂tt« sasft Verden ist. 

irdische Sltlle des teuren Verdlichsnen wird Vimswg den 7. guni um 
halb 8 Uhr frlih tn der Leichendalls des Allgem. Krankenhauses zu Maridor ein» 
a l̂segnet und hierauf nach Ptuj üdersühtt. «ö Diensta» um halb 17 Uhr vom 
Trauer̂ use. Krekova ulica 8 au» die ^seßung am ßadttschen Friedhofe erfolgt. 

Die beil. Seelenmesse wird Mittwoch den U. Juni um S Uhr tn der Stadt-
Pfarrkirche ir ' "  ̂ -tn Pwj gelesen werden. 

Maribor-Ptuj. am ö. Iunt l9tl. 40ö» 

SOpUr«tv p»rto nwkt «uugGgOdvn. 

vera«t»ortli«ber Hchvtstlgt̂ er i. U «Wb» MIß. Bruck und Nnlaa: U»rttzOr»Kk s. it. 


